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rückBesinnung 
auf uralTe fäHigkeiTen

liebe ist genug
Leila ist vier Jahre alt und schwerstbehindert. Sie ist spas-
tisch, hat keinen Schluckreflex und wird über eine Magen-
sonde ernährt. Sie kann nicht sprechen, sitzen oder gehen, 
liegt fast bewegungslos in einer verdrehten Körperhaltung. 
Ihre Mutter hält sie im Arm und streichelt sie sanft, während 
sie mit uns über das Heilen mit Energien spricht.

»Ich kann so etwas nicht – dafür muss man wahrschein-
lich eine besondere Begabung haben.« Dabei schaut sie ihre 
Tochter liebevoll an und streichelt sie weiter. Leila macht 
eine Mundbewegung, die man als Lächeln verstehen könnte. 
»Wenn sie so reagiert, hat sich alle Mühe gelohnt«, sagt die 
Mutter, und alle im Raum sind ergriffen von dieser selbst-
losen Liebeserklärung.

Ich erkläre ihr, dass sie das, was wir unter »energetischem 
Heilen« verstehen, gerade selbst ununterbrochen praktiziere. 
Sie könne es besser als die allermeisten – und alles, was 
sie darüber lernen könnte, sei nur eine Verfeinerung der 
Technik.

Sie schaut mich ungläubig an. »Ich mache doch nichts 
Besonderes, ich streichele Leila nur.« Dass dabei ein feiner 
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Strom reiner Liebe hinüberfließt, ist keine bewusste Aktivi-
tät. Eine Liebe übrigens, die offenbar auch zurückfließt.

Mit Leila erleben wir, was immer geschieht, wenn Eltern 
ihre Kinder lieben. Und was bei allen Menschen geschieht, 
wenn sie lieben. Wenn das Herz überfließt, fließt Energie. 
Das ist nichts Mystisches, nichts Magisches, sondern gehört 
zu unserem ganz normalen Alltag. Und wenn diese Energie 
Liebe transportiert, hat sie eine heilsame Wirkung.

Aber nicht nur unter Liebenden fließen heilsame Energie-
ströme. Therapeutisches Handauflegen ist eine Technik, die 
ganz leicht von jedem gelernt werden kann. Es ist eine uralte 
Fähigkeit, die schon in uns vorhanden ist und lediglich wie-
der geweckt werden muss. Allerdings gehören die liebevolle 
Öffnung und Zuwendung für den Moment der Behandlung 
immer dazu.

Von traditionellen Heilmethoden 
zur modernen medizin
In fast allen alten Kulturen und Urvölkern kannte oder kennt 
man immer noch die Heilung durch Handauflegen oder an-
dere Formen der Energieübertragung – ob bei den nordskan-
dinavischen Sami-Ureinwohnern, den Indianern Nord- und 
Südamerikas, den australischen Aborigines, bei den Schama-
nen im Altaigebirge und in den afrikanischen Savannen, bei 
den Heilkundigen in Indien, China oder in vielen anderen 
Kulturen. Aber auch mitten in Europa findet man noch nicht 
verloren gegangene alte Heiltraditionen. Oft gibt es in alten 
Dörfern »Heilkundige«, die man bei Krankheiten gern um 
Rat bittet. Diese arbeiten meist abseits jeglicher Öffentlich-
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keit und verstehen ihren Dienst eher als »Nachbarschaftshil-
fe«. Wer sie nicht gezielt sucht, erfährt nichts von ihren Fä-
higkeiten.

Was die meisten aber nicht wissen, ist, dass auch die mo-
derne Schulmedizin den Nutzen komplementärer Behand-
lungsmethoden in den verschiedensten Bereichen erkannt 
hat und die heilsamen Berührungen unter der Bezeichnung 
»Therapeutic Touch (TT)« schon längst einen Platz in Kran-
kenhäusern, Pflegeheimen, Hospizen und weiteren Gesund-
heits- und Pflegeeinrichtungen gefunden haben. Aber auch 
bei Physiotherapeuten, Masseuren, Heilpraktikern und an-
deren Therapeuten erlebt man immer häufiger, dass neben 
den konventionellen Arbeitsmethoden eine weitere Behand-
lungsebene hinzutritt, nicht immer offiziell als zusätzliches 
Angebot, sondern in Form »besonderer Momente«, in denen 
die Hände des Therapeuten auf bestimmten Körperstellen 
des Patienten ruhen und eine tiefe Entspannung eintritt. Es 
gibt Krankenpflegeschulen und Universitäten mit dem Stu-
diengang Krankenpflege, die Therapeutic Touch unterrich-
ten. Krankenhäuser und Pflegeeinrichtungen bieten eben-
falls Therapeutic Touch als Fortbildung für ihre Mitarbeiter 
an.

Aber auch ganz privat wollen immer mehr Menschen wis-
sen, was diese Art Berührung bewirken kann. Ob nur für die 
kleinen Wehwehchen im Alltag oder gar für die Pflege von 
schwer kranken Familienmitgliedern oder Freunden.
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Was isT THerapeuTic ToucH?

Die entwicklung einer neuen methode
Therapeutic Touch wurde Anfang der Siebzigerjahre von 
einer amerikanischen Krankenschwester und einer Heilerin 
entwickelt. Dolores Krieger hatte den Beruf der Kranken-
schwester gewählt, um Menschen bei ihrer Genesung unter-
stützen zu können, und sah sich dann im Berufsalltag auf 
die körperliche Pflege der Patienten und das Austeilen von 
Medikamenten beschränkt. Auch als sie später Professorin 
für Krankenpflege an der New York University geworden war, 
fragte sie sich weiterhin, wie die Aufgaben der Krankenpfle-
ger sinnvoll ergänzt werden könnten.

Privat hatte sie Kontakt zu Heilern aus unterschiedlichs-
ten Traditionen und Kulturen, und sie war fasziniert davon, 
was diese zu bewirken vermochten. Sie versuchte, zu verste-
hen, was die Heiler wirklich tun, was jener starken Wirkung 
zugrunde liegt und ob man ihre Vermittlung sogar selbst ler-
nen könnte. Diese traditionellen Heiler haben ihr aber nicht 
gerade Mut gemacht, denn in ihren Kulturen bedeutete eine 
Ausbildung zum Heiler eine Lehrzeit von fünfzehn bis zwan-
zig Jahren, meist sogar im engen Zusammenleben mit dem 
Lehrer. Für New Yorker Krankenpfleger war das natürlich 
ein vollkommen undenkbares Konzept. Gemeinsam mit der 
hellsichtigen Heilerin Dora Kunz, die mit ihrer besonderen 
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Begabung noch deutlicher wahrnehmen konnte, was diese 
Heiler eigentlich tun, wagte sie ein Experiment. Ob es wohl 
möglich sein könnte, die Essenz dessen, was diese Heiler wäh-
rend einer Heilbehandlung tun, herauszufiltern und diese an 
ganz normale Krankenpfleger zu vermitteln? Und ob es dann 
immer noch eine Wirkung hätte? Schnell hatten sie ein Kon-
zept entwickelt, und bald fanden sich die ersten Interessen-
ten unter den Kollegen in der Krankenpflege. Über die Wir-
kung waren sie selbst erstaunt. Erstens verstanden die Pfleger 
sehr schnell, was sie tun sollten. Und zweitens hat es bei den 
»Probanden« auch gewirkt: Schmerzen verschwanden, sie 
fühlten sich gestärkt und entspannt.

Rasch hat sich die Kunde von dieser neuen Methode ver-
breitet. Wir sprechen von den Siebzigerjahren, einer Zeit, in 
der viele Menschen reif waren für eine ganz neue Art zu den-
ken. Innerhalb der folgenden Jahre breitete sich Therapeutic 
Touch dann wie ein Lauffeuer in den USA und in Kanada 
aus. Das Konzept wurde verfeinert und weiterentwickelt, und 
erste Dokumentationen über die Wirkung wurden veröffent-
licht. Immer mehr Pfleger wurden in Therapeutic Touch aus-
gebildet. Krankenpflegeschulen und Universitäten nahmen 
die Methode in ihr Curriculum auf.

Auch in anderen Teilen der Welt erwachte das Interesse an 
dieser Methode – gerade auch, weil sie so leicht zu erlernen 
war. Mittlerweile wird sie in mehr als hundert Ländern ange-
wandt, und es sind weit über 200 000 Menschen ausgebildet 
worden. In Europa ist Therapeutic Touch seit den Achtziger-
jahren vor allem in den Niederlanden, in Deutschland und in 
Österreich gut etabliert.
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Was ist Therapeutic Touch denn nun genau?
Mit Therapeutic Touch hat man Energien wiederentdeckt, 
die es vorher auch schon gegeben hatte. Das Besondere an 
Therapeutic Touch ist allerdings, dass hier altes Wissen neu 
aufgegriffen und in einer besonders komprimierten Form 
vermittelt wird, damit Menschen schnell und unkompliziert 
eine energetische Methode erlernen können. Wir sprechen 
von einer modernen und zeitgemäßen Form des Handauf-
legens.

Eine Behandlung ist immer individuell und verläuft jedes 
Mal etwas anders. Die folgenden Grundschritte gehören aber 
fast immer dazu:

 – Der / die Therapeutic-Touch-Anwender(in) zentriert sich 
und fokussiert sich ganz auf den Klienten. Dann tastet er/
sie mit den Händen das Energiefeld um den Körper herum 
ab, ohne ihn zu berühren. Durch dieses erste Abtasten be-
kommt man über die Handflächen Informationen darü-
ber, wo die Energie zur Zeit nicht ganz optimal fließt. Wo 
gibt es Unregelmäßigkeiten? Wo wird zusätzliche Energie 
gebraucht? Durch sanfte, streichende Handbewegungen 
werden dann schon erste Störungen aus dem Energiefeld 
entfernt.

 – Danach legt man die Hände nach und nach auf die Kör-
perstellen, die im Moment besonders viel zusätzliche Ener-
gie brauchen, und führt diese Energie über die Handflä-
chen hinzu. Man kann auch Energie im Körper bewegen, 
wenn es zum Beispiel sinnvoll ist, Stellen besser mit Ener-
gie durchzuspülen oder gar Energie zu entfernen, wenn ir-
gendwo ein Stau durch zu viel davon entstanden ist.
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 – Zum Schluss wird das Energiefeld erneut abgetastet, um 
festzustellen, was sich verändert hat und wo vielleicht bei 
einer nächsten Behandlung noch gearbeitet werden sollte.

Eine solche Behandlung dauert in der Regel 20 bis 30 Minu-
ten, manchmal auch länger.

Es werden keine Krankheiten gezielt behandelt, sondern 
lediglich das körpereigene Energiesystem wieder »in Ord-
nung« gebracht. Dadurch werden die körpereigenen Abwehr-
kräfte aktiviert. Dies kann natürlich dazu führen, dass der 
Körper eine Krankheit überwindet oder deutlich mildert.

Später werden wir uns intensiver mit den einzelnen Schrit-
ten von Therapeutic Touch beschäftigen, damit Sie gleich zu 
Hause erste Erfahrungen damit machen können.

über die grenzen von Therapeutic Touch hinaus
Sie werden in diesem Buch die klassische Therapeutic-Touch- 
Methode nach Krieger und Kunz kennenlernen. In den Übun-
gen, Behandlungsansätzen und Gedankenmodellen gehe ich 
aber noch ein Stück weiter. Denn eine gelernte Methode ist 
nie statisch, sondern entwickelt sich über mehrere Jahrzehn-
te Erfahrung. So ergänze ich die Empfehlungen fortlaufend 
mit Impulsen und Erkenntnissen, die ich während meiner 
Arbeit gewonnen habe.
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Das BesonDere an 
THerapeuTic ToucH

Es gibt unzählige energetische Behandlungsmethoden. Und 
um es schon vorwegzusagen: Es gibt nicht »die eine gute« Me-
thode, und alle anderen sind nicht schlecht. Es gibt lediglich 
die Methode, die am besten zu Ihnen passt. Und beim Lernen 
einer solchen Methode ist eigentlich Folgendes noch wich-
tiger: Es gibt die Lehrer, die zu Ihnen passen – mit denen »die 
Chemie« stimmt, denen Sie vertrauen und die mit Ihnen am 
besten kommunizieren können.

Therapeutic Touch fällt vor allem durch ihre Nähe zur 
Schulmedizin auf. Hier liegt ihre ganz große Stärke, weil die-
se Methode so mit weniger Widerstand in einen »normalen« 
medizinischen Alltag integriert werden kann. Damit einher 
geht die wenig auffällige oder fremde Art, eine Behandlung 
durchzuführen – es werden keine »seltsamen Bewegungen«, 
Riten, Gesten und dergleichen durchgeführt. In besonderen 
Situationen, zum Beispiel am Krankenbett oder während 
einer Operation, kann man sogar fast ganz auf die sichtbaren 
Bewegungsabläufe verzichten, sodass lediglich die Hände 
aufgelegt werden oder es wie eine ganz normale Berührung 
aussieht.

Dank der häufigen Anwendung im konventionellen Medi-
zinbetrieb und als Teil von vielen Krankenpflegeausbildun-
gen ist über die Jahre eine große Zahl wissenschaftlicher Un-
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tersuchungen und Dokumentationen über die Wirksamkeit 
entstanden. Es gibt davon wesentlich mehr, als vergleichbare 
Methoden vorweisen können. Das ist ein sehr wichtiger Fak-
tor für die Anerkennung von schulmedizinischer Seite.

Es handelt sich also um eine besonders bodenständige Me-
thode, die frei von jeglicher Ideologie oder Glaubensrichtung 
ist. Das bedeutet aber nicht, dass sie nicht auch einen spiritu-
ellen Anteil haben kann und meist auch hat. Aber die Inhalte 
der Spiritualität darf jeder selbst definieren; und sie sind kei-
ne Vorbedingung für die Arbeit, sondern eher ein Ergebnis, 
das oft von allein entsteht.

Es gibt keinen »Meister« oder gar »Guru«, der sagte, wo 
es langginge, was richtig oder falsch wäre. Es finden keine 
Einweihungen statt, man arbeitet ohne mystische Symbole 
oder besondere Kontakte zu Geistführern, Engeln oder ande-
ren immateriellen Wesen. Es findet keine »fremdartige Zau-
berei« statt. Verstehen Sie mich nicht falsch, ich habe nichts 
gegen Engel oder Geistführer. Was von allein für die Anwen-
der entsteht und in ihren Erfahrungs- und Überzeugungs-
kontext passt, ist absolut in Ordnung, nur gehört es eben 
nicht zu den Standardinhalten einer Therapeutic-Touch-
Ausbildung.

Manche andere Behandlungsmethoden arbeiten bewusst 
ohne eine bestimmte Intention. Hier stellen sich die Anwen-
der lediglich als Kanal für die Energien zur Verfügung. Beim 
Therapeutic Touch spielt die Intention schon eine Rolle, 
zumindest in den Behandlungsabschnitten, in denen man 
durchaus ein bestimmtes Ziel verfolgt. In anderen Behand-
lungsphasen wird jedoch auch ganz absichtslos gearbeitet.
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